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Autonomie
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Praktische Aspekte & etwas
Theorie zur Raucherbetreuung
Praktische Aspekte Praktische Aspekte && etwas etwas
Theorie zur RaucherbetreuungTheorie zur Raucherbetreuung
• Raucherstatus systematisch erfragen

• Rauchern Autonomie lassen - aber klare & verbindliche
Vereinbarungen treffen

• Rauchentw öhnung als Stufenprozess verstehen
- ggf. über Jahre
• Patientenerfahrung ist entscheidend: Positive Seiten des

Nikotins anerkennen

• Entzug in Lebenskontext & -plan einbetten

• Mit einer stufengerechten Motivation zur
Verhaltensveränderung (‚Motivational Interviewing ‘)

• Motivation im Langzeitapproach vs . opportunistische
Gesundheitserziehung
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Raucherstatus systematischRaucherstatus systematisch
erfragen erfragen und und dokumentierendokumentieren
• Von Adoleszenz bis ins Alter

• auch bei Ex-Rauchern (s. unten)

• Erfahrungen mit Nikotin - und anderen Drogen
• systematisch dokumentieren

• inkl . Motivation zu Entzug
 n.  Prochaska : 0 = precontemplator  (‚ohne Absicht ‘) 

1 = contemplator (‚mit Absicht ‘) 
2 = preparation (,innert n ächsten 6 Mt ‘)
3 = action (,Entzug l äuft ‘)
4 = maintenance (,Entzug abgeschlossen ‘)
5 = relapse (‚Rü ckfall ‘)

• resp . entsprechender Lebensplan
• erm öglicht

 stufengerechte Intervention (keine unfruchtbaren Diskussionen!)
 Motivation & Wertsch ätzung - über Jahre
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Rauchern Autonomie lassenRauchern Autonomie lassenRauchern Autonomie lassen

• Erlaubnis erfragen, Nikotin zu
thematisieren
• Falls Nikotin kein Thema ist

• Wann wird es f ür Sie (wieder) ein Thema werden?
• Zeithorizont? Gr ünde? (Nebenwirkungen? Folge-

krankheiten?)
• ‚Ihre Gesundheit h ängt massgeblich von ihrem

Entscheid bezü glich Nikotin ab ‘

• Falls Nikotin ein (Neben-)Thema ist
• Bisherige Entzugserfahrung
• Minimalintervention oder stufengerechte

Intervention mit
• klarer & verbindlicher Vereinbarung
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Positive Seiten des Nikotins
anerkennen - zur ‚Selbstheilung‘
Positive Seiten des NikotinsPositive Seiten des Nikotins
anerkennen - zur anerkennen - zur ‚‚SelbstheilungSelbstheilung‘‘
• Verstä rkung des Wachzustandes
• Beruhigung

• Wohlsein, Euphorie
• Antidepressive Wirkung
• Appetitzügler

• Verursacht KEIN Krebs, Bronchitis,
Lungenemphysem, Herzinfrakt,
Hirnschlag…
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Aber: Nikotin-EntzugssyndromAber: Aber: NikotinNikotin--EntzugssyndromEntzugssyndrom

• Beginn 2-24 h
Höhepunkt nach 24-48 h
Ende nach 10-30 Tage

• Heftiges Verlangen: unwiderstehlicher
Drang zu rauchen (Dauer <5 Min.)

• Reizbarkeit, Konzentrationsstörungen
• Angst, Schlafstörung , Depression

• Müdigkeit, Kopfschmerz
• Hunger, Gewichtszunahme, Verstopfung
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RaucherIn ohne Absicht:
Minimalintervention
RaucherIn ohne AbsichtRaucherIn ohne Absicht::
MinimalinterventionMinimalintervention
• Dauer max . 3 Minuten
• Ziel: Das Problem zu Bewusstsein bringen
• Klarer und eindeutiger Rat: Rauchstopp ist der

entscheidende  Beitrag des Patienten zu seiner
zuk ünftigen Gesundheit

• Informieren:
• Individualisieren von Nutzen vs . Risiko
• Reflexion anregen: richtiger Zeitpunkt im Leben?

• Hilfe anbieten und unterstreichen, Entscheidung dem
Patienten ü berlassen

• Broschüre “ Aufhören w äre schon gut...? “
• Verbindliche Nachbetreuung: Das Rauchen bei

den nä chsten Arztterminen zur Sprache bringen
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ContemplatorContemplator--BeratungBeratung::
ReflexionReflexion, in, in Frage stellen Frage stellen
• «Ich rauche gern »

Andere Vergn ügungen: guter Geschmack der
Lebensmittel, k örperliche Leistungsf ähigkeit.

• «Mir fehlt der Wille »
1 Million ehemalige Raucher in der Schweiz,
warum nicht Sie?

• «Der Schaden ist da, es ist zu sp ä t um
aufzuhören.»
Nein! Aufh ören ist in jedem Alter vorteilhaft.

• «Ich rauche sehr wenig, das ist nicht schädlich. »
Auch schwache Raucher haben ein Risiko.

• «Ich rauche leichte Zigaretten, ich riskiere nichts. »
Sie rauchen anders, das Risiko ist vergleichbar.
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Nutzen in nächster Zeit
ContemplatorContemplator--BeratungBeratung: : 
Nutzen Nutzen inin n näächster Zeitchster Zeit
• Verbessern: Wohlbefinden, körperliche Leistung,

Selbstachtung, Geschmack swahrnehmung,
Riechen, Atem, Körperg eruch, Haut

• Symptome reduzieren: Husten, Atemnot,
Verdauungsbeschwerden

• Befreiung von der Abh ä ngigkeit
• Rücksicht auf Gesundheit von Kinder n, Partner n ,

Umgebung
• Gedeihen des Foeten/Neugeborenen optimieren
• Seinen Kindern ein Vorbild sein
• Geld sparen: 1 Päckchen pro Tag = sfr 2 ‘119. - (bis

2‘500.-) pro Jahr



swissswiss peppep
USDHHS  Guideline 2000

Entzug innert nächsten 6 Monate:
vertiefte Reflexionen
Entzug innertEntzug innert  nnäächsten chsten 66 Monate Monate::
vertiefte vertiefte ReflexionenReflexionen



swissswiss peppep
USDHHS  Guideline 2000

Entzug innert nächsten 6 Monate:
vertiefte Reflexionen
Entzug innertEntzug innert  nnäächsten chsten 66 Monate Monate::
vertiefte vertiefte ReflexionenReflexionen
• Kurze Intervention : ~ 5 Minuten



swissswiss peppep
USDHHS  Guideline 2000

Entzug innert nächsten 6 Monate:
vertiefte Reflexionen
Entzug innertEntzug innert  nnäächsten chsten 66 Monate Monate::
vertiefte vertiefte ReflexionenReflexionen
• Kurze Intervention : ~ 5 Minuten
• Ziel: Zur Verhaltens ä nderung motivieren



swissswiss peppep
USDHHS  Guideline 2000

Entzug innert nächsten 6 Monate:
vertiefte Reflexionen
Entzug innertEntzug innert  nnäächsten chsten 66 Monate Monate::
vertiefte vertiefte ReflexionenReflexionen
• Kurze Intervention : ~ 5 Minuten
• Ziel: Zur Verhaltens ä nderung motivieren
• Klarer und eindeutiger Rat, mit dem Rauchen

aufzuhören.



swissswiss peppep
USDHHS  Guideline 2000

Entzug innert nächsten 6 Monate:
vertiefte Reflexionen
Entzug innertEntzug innert  nnäächsten chsten 66 Monate Monate::
vertiefte vertiefte ReflexionenReflexionen
• Kurze Intervention : ~ 5 Minuten
• Ziel: Zur Verhaltens ä nderung motivieren
• Klarer und eindeutiger Rat, mit dem Rauchen

aufzuhören.
• Motivationsgespräch: Für und Wider der Zigarette

abwä gen, umformulieren, Ambivalenzen aufzeigen



swissswiss peppep
USDHHS  Guideline 2000

Entzug innert nächsten 6 Monate:
vertiefte Reflexionen
Entzug innertEntzug innert  nnäächsten chsten 66 Monate Monate::
vertiefte vertiefte ReflexionenReflexionen
• Kurze Intervention : ~ 5 Minuten
• Ziel: Zur Verhaltens ä nderung motivieren
• Klarer und eindeutiger Rat, mit dem Rauchen

aufzuhören.
• Motivationsgespräch: Für und Wider der Zigarette

abwä gen, umformulieren, Ambivalenzen aufzeigen
• Hindernisse ansprechen:  Gewichtszunahme, Stress,

andere Rauchende, Entzugssymptome , Rü ckfall  und
Scheitern, Depression



swissswiss peppep
USDHHS  Guideline 2000

Entzug innert nächsten 6 Monate:
vertiefte Reflexionen
Entzug innertEntzug innert  nnäächsten chsten 66 Monate Monate::
vertiefte vertiefte ReflexionenReflexionen
• Kurze Intervention : ~ 5 Minuten
• Ziel: Zur Verhaltens ä nderung motivieren
• Klarer und eindeutiger Rat, mit dem Rauchen

aufzuhören.
• Motivationsgespräch: Für und Wider der Zigarette

abwä gen, umformulieren, Ambivalenzen aufzeigen
• Hindernisse ansprechen:  Gewichtszunahme, Stress,

andere Rauchende, Entzugssymptome , Rü ckfall  und
Scheitern, Depression

• Hilfe anbieten, Optionen besprechen



swissswiss peppep
USDHHS  Guideline 2000

Entzug innert nächsten 6 Monate:
vertiefte Reflexionen
Entzug innertEntzug innert  nnäächsten chsten 66 Monate Monate::
vertiefte vertiefte ReflexionenReflexionen
• Kurze Intervention : ~ 5 Minuten
• Ziel: Zur Verhaltens ä nderung motivieren
• Klarer und eindeutiger Rat, mit dem Rauchen

aufzuhören.
• Motivationsgespräch: Für und Wider der Zigarette

abwä gen, umformulieren, Ambivalenzen aufzeigen
• Hindernisse ansprechen:  Gewichtszunahme, Stress,

andere Rauchende, Entzugssymptome , Rü ckfall  und
Scheitern, Depression

• Hilfe anbieten, Optionen besprechen
• Broschüre „ Ich plane den Ausstieg “



swissswiss peppep
USDHHS  Guideline 2000

Entzug innert nächsten 6 Monate:
vertiefte Reflexionen
Entzug innertEntzug innert  nnäächsten chsten 66 Monate Monate::
vertiefte vertiefte ReflexionenReflexionen
• Kurze Intervention : ~ 5 Minuten
• Ziel: Zur Verhaltens ä nderung motivieren
• Klarer und eindeutiger Rat, mit dem Rauchen

aufzuhören.
• Motivationsgespräch: Für und Wider der Zigarette

abwä gen, umformulieren, Ambivalenzen aufzeigen
• Hindernisse ansprechen:  Gewichtszunahme, Stress,

andere Rauchende, Entzugssymptome , Rü ckfall  und
Scheitern, Depression

• Hilfe anbieten, Optionen besprechen
• Broschüre „ Ich plane den Ausstieg “
• Follow-up: n ä chsten Termin nutzen oder einplanen
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Entzugsvorbereitung:
Hindernisse angehen I
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Hindernisse angehen Hindernisse angehen II
• Entzugssyndrom

• Abh ängigkeit und Entzug erkl ären
• Nikotinsubstitution anbieten

• Rückfall/Rückf älle und Scheitern
• Durchschnittlich 3-5 Versuche, um ehemaliger Raucher

zu werden

• Lernprozess, eine lehrreiche Erfahrung

• Stress
• Gü nstigen Moment w ählen (aber nicht auf die lange

Bank schieben!)

• Zur Stressbew ältigung: Entspannung, k örperliche
Betätigung
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Entzugsvorbereitung:
Hindernisse angehen II
EntzugsvorbereitungEntzugsvorbereitung::
Hindernisse angehen Hindernisse angehen IIII
• Gewichtszunahme (vor allem bei Frauen):

• Infolge Entzug und Kompensation durch Essen
• Im Durchschnitt 4 kg,  jedoch grosse Unterschiede (0-30

kg)
• Nutzen des Tabakverzichts >> Risiko der

Gewichtszunahme
• Ratschl äge zu Ern ährung und k örperlicher Bet ätigung
• Ein Problem nach dem anderen in Angriff nehmen

• Rauchende in der Umgebung
• Rauchfreie R äume suchen, Neinsagen lernen zum

Zigaretten-Anbieten
• Umgebung informieren , Partner einbeziehen
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Interventionsstrategien:
Entzugsberatung
InterventionsstrategienInterventionsstrategien::
EntzugsberatungEntzugsberatung
• Mittlere Intervention: ~10 Min.

(Schl üsselstrategien)
• Ziel: Hilfe zur Verhaltens änderung
• Entschluss zum Aufhören bekrä ftigen und

ermutigen
• Individuelles Programm schriftlich

• Datum des Rauchstopps  festlegen , vorbereiten
• Nikotinsubstitution  oder Vareniclin (Champix®)

• Broschü re “Ich plane den Ausstieg  ..." :
Verhaltensstrategien

• Nachbetreuung: 1 +2 + 4+ 8 Wochen & nach Bedarf

• Handlungsstrategien für Risikosituationen:
antizipieren, vermeiden, sich ablenken,
widerstehen, fliehen
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Verbindlichkeit:
Rauchstoppdaten
VerbindlichkeitVerbindlichkeit::
RauchstoppdatenRauchstoppdaten
Stand 12.8.2008
1.1.2003 1.1.1993 13.4.2006 1.10.2002 1.7.1997
1.10.2003 1.11.2003 20.3.2008 1.1.2001 1.8.2007
25.10.2005 30.6.2004 1.1.1998 1.6.1998 18.3.2004
11.2.2005 1.1.2007 1.1.1999 1.6.2005 1.10.2000
1.1.2000 1.2.2005 1.1.1993 11.9.2003 16.8.2005
1.1.2008 1.1.1994 22.9.2004 15.11.2004 10.4.2007
10.10.2006 8.8.2003 6.12.2005 28.9.1999 1.1.2000
13.8.2005 1.1.2004 31.8.2006 1.1.2006 1.12.2004
13.1.2003 1.1.1999 1.9.2001 8.1.2006 1.1.2003
28.2.2004 10.1.2005 1.4.2007 1.6.2003 1.9.2006
1.1.1998 24.10.2000 26.11.2006 1.1.2004 31.5.2005
1.1.1992 1.1.2002 21.1.2005 1.1.2000 21.6.2004
20.6.2004 1.1.2003 1.1.2004 1.12.2006 1.6.2008
1.12.2004 1.1.1991 1.1.2002 8.3.2002 13.4.2006
18.9.2005 10.7.2005 12.1.2007 26.7.2005 16.1.2006
1.6.2008 16.1.2006 13.4.2006 1.6.2005 6.11.2007
28.9.2006 1.1.2008 13.2.2006
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InterventionsstrategienInterventionsstrategien::
Entzugsbegleitung IEntzugsbegleitung I
• Intensive Intervention, Rückfallprophylaxe: 20-30 Min.
• Ziel: Abstinenz erhalten und Rückfall vermeiden
• Risikosituationen identifizieren:

• Entzugssymptome, Stress, andere Raucher, Langeweile,
Depression, Alkohol, Essen, Kaffe e...

• Handlungss trategie n für Risikosituationen
• Ausweichen vor anderen Rauchern, zuviel Alkohol,

Raucherräumen
• Abwarten: Drang zum Rauchen vergeht ( max . 5 Min.)
• Ablenken mit: Wasser trinken, Kaugummi, Z ähneputzen,

Spazieren, Atemü bung
• Abhauen: verrauchten Raum verlassen, vom Tisch aufstehen
• Widerstehen: Selbst überzeugung, bisherige Anstrengungen

bedenken, Nutzen vergegenw ärtigen, Ablehnung von
Zigaretten vorstellen
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ZusammenfassungZusammenfassungZusammenfassung

Erwachsene lernen
• selbstbestimmt

• aus eigenen Erfahrungen
• möglichst aus praktischen Anwendungen
• was sie selbst und freiwillig auswählen

• umso effizienter, je mehr sie aktiv
einbezogen werden

• aus Rü ckmeldungen zu ihrem eigenen
Lernprozess (und aus dessen Resultat)

Nancy L. Bennett.  Adult Learning :  uses in CME.  Continuing Medical Education . A Primer.



swissswiss peppep
Miller and  Rollnick  (1991)  * Bandura  (1982)  

Motivational Interviewing:
five basic motivational principles
Motivational Interviewing:Motivational Interviewing:
five basic motivational principlesfive basic motivational principles



swissswiss peppep
Miller and  Rollnick  (1991)  * Bandura  (1982)  

Motivational Interviewing:
five basic motivational principles
Motivational Interviewing:Motivational Interviewing:
five basic motivational principlesfive basic motivational principles
• Express Empathy - “zuhören” NLP

• Develop Discrepancy - “innere Widerspr üche
(eigene Ziele vs . eigene Realit ät) entwickeln ”

• Avoid Argumentation - “ Information statt
Konfrontation” (precontemplator )

• Roll with Resistance - “ alle Widerstä nde
explorieren ” = formulieren lassen

• Support Self-Efficacy* -  Ressourcen = “Vertrauen
in eigene Möglichkeiten” zur ( Verhaltens -)
Ver änderung
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Motivational Interviewing
FRAMES
Motivational InterviewingMotivational Interviewing
FRAMESFRAMES
• FEEDBACK of personal risk or

impairment
• Emphasis on personal RESPONSIBILITY

for change
• Clear ADVICE to change

• A MENU of alternative change options
• Therapist EMPATHY

• Facilitation of client SELF-EFFICACY or
optimism
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Mehrperspektivisches DenkenMehrperspektivisches DenkenMehrperspektivisches Denken



Interaktion
Patient - Arzt

InteraktionInteraktion
PatientPatient - - ArztArzt

SymptomSymptom



Interaktion
Patient - Arzt

InteraktionInteraktion
PatientPatient - - ArztArzt

DefektDefektReparaturReparatur
Was?Was?

MechanikerMechaniker
Kennt das GebietKennt das Gebiet

SymptomSymptom



Interaktion
Patient - Arzt

InteraktionInteraktion
PatientPatient - - ArztArzt

DefektDefektReparaturReparatur
Was?Was?

MechanikerMechaniker
Kennt das GebietKennt das Gebiet

VerhaltenVerhaltenTherapieTherapie
Wie?Wie?

InstruktorInstruktor
Gibt AnweisungenGibt Anweisungen

SymptomSymptom



Interaktion
Patient - Arzt

InteraktionInteraktion
PatientPatient - - ArztArzt

DefektDefektReparaturReparatur
Was?Was?

MechanikerMechaniker
Kennt das GebietKennt das Gebiet

BewusstseinBewusstseinReflexionReflexion
Worum? Wozu?Worum? Wozu?

CoachCoach
Lern- & VerstLern- & Verstäändnis-ndnis-
mmööglichkeitenglichkeiten

VerhaltenVerhaltenTherapieTherapie
Wie?Wie?

InstruktorInstruktor
Gibt AnweisungenGibt Anweisungen

SymptomSymptom



Interaktion
Patient - Arzt

InteraktionInteraktion
PatientPatient - - ArztArzt

DefektDefektReparaturReparatur
Was?Was?

MechanikerMechaniker
Kennt das GebietKennt das Gebiet

BewusstseinBewusstseinReflexionReflexion
Worum? Wozu?Worum? Wozu?

CoachCoach
Lern- & VerstLern- & Verstäändnis-ndnis-
mmööglichkeitenglichkeiten

VerhaltenVerhaltenTherapieTherapie
Wie?Wie?

InstruktorInstruktor
Gibt AnweisungenGibt Anweisungen

IdentitIdentitäät - Missiont - MissionSelbsttransformationSelbsttransformation
Wer bin ich - mWer bin ich - m ööchte ich sein?chte ich sein?

MentorMentor
   Sieht Dich, Dein    Sieht Dich, Dein 
          Potential          Potential

SymptomSymptom
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ReflexionReflexion
Autonomie

VerbindlichkeitVerbindlichkeit

DANKE FDANKE FÜÜR IHRER IHRE
AUFMERKSAMKEIT!AUFMERKSAMKEIT!


